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Den Gten Septembr 1740

zu Dtolberg am KHartze
erfreulich vor ſich gieng,

Wollte
unter angehangter Gratulation ſeine aufrichtige Ergebenheit

gegen die ſamtliche vornehme

Frickiſche PAMILIE
einigermaſſen an den Tag legen

G. J.D.
Franckenhauſen,

Gedruckt bey Johann Chriſtoph Keilen.
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t Bergnugtes Paar! Euchtetzo Zeit,bgW—
S Den Blickauf Blat und Reim zulenden,
ujn An einen alten Freund zu denden;

»en Abſicht auf die Freundſchafft thut,
Da JHR in den belobten Orden,

Der EUCh mit Liebes-Myrthen ſchmudt,
Und Anmuthsvoller Luſt erquickt,
Anheute aufgenommen worden.

Die Regung ſo daher entſteht,.

Jndem ſich EUER Guckerhoht,
Nimt Theil an dieſer EURER Freude,
Und iſt, da ſe Euch Werthe Beyde
Jn ſuſſer Luſt vereinet ſicht,
Aus aller ihrer Krafft bemuht,
Von ihren Trieben, und zum JZeichen,
Wie hoch iie EUE Tugend ſqchazt,
Wie ſehr ne dieſes Feſt ergözt,

Aau

Ein Dencimahl EUCH zu uberreichen.



C Jwar wird Euch keine Koſtbarkeit,
Was ſonſt? Nur ſchiecht Pappier geweiht;
Pappier, mit Littern voll gedrucket,
Und magern Verſen aucgeſchmudet:;
Pappier, das zu erkennen giebt,

Wie Ehrfurchtspoll EUCH D--- liebt;
Doch dieſes aus erfreuten Herzen.
Das erſte acht die Freundſchafft nicht,
Das andre fordert meine Pflicht

BeyEurenholdenLiebes-Kerzen.

Snd nunmehr ſolt ich aligemach,

Der eingefuhrten Mode nach,
Mit unterſchiednen Sieben-Sachen
EuCh auch etwas zu lachen machen;
Ja wollt ich gravitatiſch thun,
So durfft ich keinesweges ruhn,
Die Brallit von unten und von oben,
Gerzeiht! das macht die Gravitat,
Daß unten eh'r als oben ſteht)
Und zwar recht nach der Kunſt zu loben.

Das hieſe a la mode ſehn,

Traffs nur mit mir auch uberein;
Doch, weil ich gar nicht nach der Mode,
Vielmehr von alten Korn und Schrote
Und redlich Teutſch geſinnet bin,
So fallt auf einmahl beydes hin:
Und muſt ichja die Bruutnoch preißen,
So wurd ich doch auf meine Pflicht
Dieſelbe gieichwohl anders nicht,

Als Klug, Galant und Artig heißen.



Knd dieß war keine Schmeichelehy,
Jch ſtimmte nur der Wahrheit bey,
Die jedermaun ſogleich erkennet,
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So bald man nur die Frickin nennet:
Dafern die Wahrheit nur nicht klagt:
Jch hatte uoch nicht ſatt geſagt.
Allein auch dieß voraus geſezet,
So wird mau dennoch daraus ſehn,
Und wenigſtens mir zugeſtehn,
Daß ich die Wahrheit nicht verlezet.

Damit nun aber auch mein Lied

Der Mode ſich nicht gar entzieht,
Soſoll Elch noch auf Beyden Seiten
Der treugemeijnte Wunſch begleiten;
Der Himniel ſprech Euch, Werthes Zwey!
Von allen UnglucksFullen frey!
Und wollt JORuniach der Mode gehen
Solaſſet, wolt? HR anders nicht,
Daß man von EuCHh verdachtig ſpricht,
Uns auch fein bald was Junges ſehen.
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